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J>te fo glemltch allein hafteten. Sluf ber reellen ©trafen«
fette ftnb gwei oterfiöcfige aBohnbäufer mit 3 gimmes
Wohnungen erfteflt, an benen gurgelt bie inneren ©ipfet»
Qtbeiten ausgeführt werben. ©aneben ift gegen ben noab

Mgulegenben SBanberpIah ein ®oppelwohnl)auS mit
2 3immetwohnungen im Stohbau fertig. Sin ber längs
her KantonSgrenge bis gunt ©chühersmeg (auf Sanbfchäft-
ucïjem Soben) noch anjulegenben SBanber firaße ftnb
«tfchlteßenb an obige bret ©ebäube brei mettere 3Heht=
fttmilienhäufer mit 3 3t®®ermohnungen bis gum britten
®todfmerf aufgebaut, ©te ooflftänbige gertigfteßung biefer
®ebäube roirb einet aingaßl Slrbeiter über ben 3Binter
toißfommenen Serbienft bringen. ®er SBanberplat} wirb
ilemltth groß werben; nur wirb eS noch eine $etttang
"Quem, bis betfelbe ringsum mit ©ebauben befe^t ift.
JoereitS ift jeboch an ber linfen ©efe SBanberftraße»
Bm Sangen Sohn ein »ierftödEigeS SGßo^n' mtb @e*

MäftShauS aufgebaut, an bem gurgett bie inneren gertig»
ffeßungSarbeiten ooflgogen werben. @S wirb bis £>crbft
oejugSfertig. ©In gleich hohe§ ©ebäube, bas fleh im
Reichen Sau ©labium befinbet, ift an ber Sßanber*
fräße UntS bei ber ©die errichtet.

BofeHanöfchafütche Sauftaitfttf. ©le Bahlen unb
«mgaben über bie in ben fahren 1925 bis 1928 er»
eilten Saubewilligungen ermöglichen tntereffante
Vergleiche unb geftftefiungen über bie Sautätigfeit
Ja ben einzelnen ©emetnben unb ben einjelnen SanbeS»
eilen im 3eitraum ber legten nier Bahre. ®a§ iReforb»
lahr war mit total 986 Scmbemißigungen baS Babr
J927; anno 1928 waren eS 879; 1926: 877 unb 1925:
790. — Unter ben Segirfen fteht Griesheim mit
*94 C1927: 573) an erftcr ©teile, bann folgen ber Se=
W4 Sieftal mit 191 (211), ©iffach 140 (141), SBalben»
bürg 54 (61). ißro 1928 nimmt unter ben ©emeinhen
•ait 74 Saubewilligungen Sülfchmil ben 1. fRang ein;
Mf Stnningen entfallen 68, ißratteln 65, aRür.chenftetn»
•ueuemelt 62, Sieftal 56, 9Rutteng 55, SirSfelben 49,
Griesheim 44, SReinach 38, Dberwil 23, Slefd» 21, Saufen
Mb ©iffach je 20, ©elterttnben 19. SR it 8tuß ober 1

Martert im Segitf Griesheim eine ©emeinbe (Siel);
1-ieftal 4; ©iffach 6; SCBalbenburg 5 ©emeinben. $ro
1927 ftanb Sinningen mit 102 Semilligungen an erfter
«teile, aHuttenj gäljlte bamalS 96, tßratteln 78, Slßfchwil
Mb äRünchetfteln je 75.

Stenooation Der Kathebrale in ©t. ©ollen. ®aS
®erüft am füblidjen Surrn ber Kathebrale ift nunmehr

gur Kuppel erfteüt. 3Hit ben fHenonationSarbeiten
Jan« nunmehr auch an ber obern partie beS SurmeS
begonnen werben. 2Bte bie Prüfung ergibt, hat biefer
^eil beS SurmeS wefentlich fiärter unter ben SBitterungS»
S^Püffen gelitten, als bieS bei ben untern fßarlten ber
wall war. ®ie SRenooation beS obern SetleS beS füb»
.Men SurmeS wirb baher wefentlich mehr Arbeit er»
Totbern, als norauSgefehen werben ïonnte.

SottlicheJ ouS ^eerbrugg (©t. ©aßen). ®ie große
.Mfdjje SBerfftätte SBilb & ©o. in Çeerbrugg erfreut jidj
Mimährenb etner lebhaften ©ntroicJlmtg ®te 31 r b e i t S »

."«me in Çeerbrugg erfahren gegenwärtig erhebliche
auliche @rWeiterungen. ®te ©efchäftslage fofl

•M fehr günftige fein, ba bie Qualität ber fßrobufte
"Mer mehr an 3lnfehen gewinnt auf bem Sieltmarlte

a ®tfteßung eines alfoholfreten JReftaurantS in flrofa.
3lrofa ift eine ©enofjenfchaft für bie ©rfteßung unb

e« Setrieb eines alfoholfreten fHeftaurantS unb Rotels
g®9rünbet worben, baS gu ©hren ber hochbetagten ©tfiw
jrtn ber alfoholfreten Unternehmungen, grau ®r. h c

*®ßt in 3ûrt<h, ben aiamen DreßihauS tragen foß.

a. bauliches aus Sßettingen (fKargau). SEBettingenS

"Micflung geht beftänbig oorwärtS ; ein SerwaltungS=

gebäube für baS ©leftriiitätSwerf wirb erfteßt, bte Sor»
arbeiten für ein neues ©dhulhauS an ber Sabener ©tabt-
grenje haben begonnen; Kanaltfatton, aiutonerfehr unb
Telephon bringen SBetttngen Saben immer näher, aßet«

tingen, bie „Sorftabt" SabenS, mit fetnen 2100 Stimm»
berechtigten brängt immer mehr jum fKnfchluß. ®och
ift bte 3eit bafür noch nicht gefommen.

UStteS Bäumet! im neuen ©emanb in Kreujlingen.
Bn ©gelShofen, ber eigentlichen SBiege unferer Kapitale,
ba wo ein tömifcher 2ßeg com ©aftrum Konftang her
nadh bemjenigen oon fßfpn abbog unb bte fpätere „alte
Sägerwilerftroß" bilbete, ftanb nach bem 19. Sanb beS

SürgerhauSwerfeS (Kanton Shurgau) fchon im 3Hittel»
alter baS langgeftredtte, beibfeitig mit Stepp en gtebeln
oerfehene „©afthauS gut Staube" auS i)er JHenaif»

faneegeit. SBahrfehetnltch etn gemütlidher ^>odt ber 3ünftler,
war eS währen b b t fiurmbewegten ßetten ftcher auch

ftarf frequentiert, unb mandhet ©dhwebe hat nteßetcht
ba währenb ber Selagerung oon Konftang 1633/34 nodh

fchneß ©ouragi angetrunfen, beoor ihm com Konftanger
bte tpofen geflopft würben, ober umgefehrt. 1724 (®a=
tum über bem fteinernen portal) würbe bie öftltdjje ^älfte
umgebaut unb an beiben ©efen gwet ftatlliche folgertet
mit fchinbelbebecften Kuppelbächern angebracht, grübet
eine ber fiattlichften Sauten, geriet baS ^auS na^ unb
nadh 1" 3®*fa9- 3" letjter ©tunbe nun war eS ber

jetzige Seft^er unb Sauherr, |>etr Sheophil gurrer, ber
eS fich gut rühmlichen Aufgabe machte, biefeS etngigartige
©tüdf 3llt ©gelshofen oor bem Untergange gu retten.
@r hat btefe Aufgabe mit |jilfe beS Çerrn ïlrchiteft
©chefletiberg oon Kreuglingen in muftergfiltiger SSBetfe

gelöft, baß e§ nicht nur jenem Quartter, fonbern bem

gangen Drte gur gietbe gereicht.
@§ ift aufs naie erfianben als fchmucfeS unb mit

aßem Komfort auSgefiatteteS §otel, ba§ mit 1. September
bem Setrtebe übergeben würbe. ®er erfte ©todt enthält
bte höbfdhen grembengimmer. Küche unb Keßer ftnb
aufs befte befteßt, unb bie im fßarterre Itegenbe ©aftftube
im ©tiie einer alifch®eigetifchen (getäfelten Sünbner)
Sauernftube, bte hier herum ihresgleichen fudfjt, labet gu
frohem 3«<h^ ein. („Shurg. SolfSfr.")

305 Uppflrtementßauö in 3üti^.
Sin ber ©teße beS alten fßanoramaS am Utoquai

ift im Saufe biefeS BahreS ein mächtiger Saufomplej
eraporgewachfen, ber baS Stlb beS rechten ©eeuferS
ardhiteftonifî) bereichert. ®a§ 3lppartement=§au2, ba2

bie gange ©eefcont jWtfchen Kreuj» unb gärberftraße
einnimmt, folgt amerifanifchen Sorbilbern. ©in SBohn«

hotel, bas gangen gamilten ermöglicht, mit größtem

Komfort in abgefctjtoffenen SBohnungen gu wohnen,
ohne fich ut» bte gührung eines §auShutteS fümmetn
gu muffen, entfpricht unbebingt mobernen Sebürfniffen.
®ec Sau würbe butch bie ginangbireftion be2 KantonS
Bürtdh genehmigt; baS §ote!bauberbot fam für biefen

gaß nicht in gtage, ba bte SBohnungen feine gremben«
betten enthalten. ®er §auptbau gliebert ftch in gwei
Seile, bie auf ber §öhe be§ erften @toctmer!e2 burch-
gängig berbunben finb. ®er Seil gegen ba§ §otel ©ben

enthält ber 3Ï. 3 3. gufolge 14 SlppartementS bon gwei
bi§ bier girantecn, ber anbere Seil 26 SlppartementS,
bei benen ber SBohnungScharafter noch ftärfer auSge-
prägt ift. gftr furgfriftigen Slufenthalt bienen 22 ©öfte-
gimmer.

Str. 24 JMstr. schwetz. Handw>.<Zeitn«g („Meisterblatt") 281

die so ziemlich allein dastehen. Auf der rechten Straßen-
leite sind zwei vierstöckige Wohnhäuser mit 3 Zimmer-
Wohnungen erstellt, an denen zurzeit die inneren Gipser-
arbeiten ausgeführt werden. Daneben ist gegen den noch
anzulegenden Wanderplatz ein Doppelwohnhaus mit
» Zimmerwohnungen im Rohbau fertig. An der längs
der Kantonsgrenze bis zum Schützen weg (auf Lanoschäft-
"chem Boden) noch anzulegenden Wander st «aße sind
anschließend an obige drei Gebäude drei weitere Mehr-
familienhäuser mit 3 Zimmerwohnungen bis zum dritten
Stockwerk aufgebaut. Die vollständige Fertigstellung dieser
Gebäude wird einer Anzahl Arbeiter über den Winter
willkommenen Verdienst bringen. Der Wanderplatz wird
ziemlich groß werden; nur wird es noch eine Zeitlang
»auern, bis derselbe ringsum mit Gebäuden besetzt ist.
Bereits ist jedoch an der linken Ecke Wanderstraße-
Im Langen Lohn ein vierstöckiges Wohn- und Ge-
Mftshaus aufgebaut, an dem zurzeit die inneren Fertig-
stellungsarbeiten vollzogen werden. Es wird bis Herbst
bezugsfertig. Ein gleich hohes Gebäude, das sich im
gleichen Bau Stadium befindet, ist an der Wand er-
araße links bei der Ecke errichtet.

^ Basellandschaftliche Baustatistik. Die Zahlen und
«ltigaben über die in den Jahren 1925 bis 1928 er-
Alten Baubewilligungen ermöglichen interessante
Ungleiche und Feststellungen über die Bautätigkeit
m den einzelnen Gemeinden und den einzelnen Landes-
feilen im Zettraum der letzten vier Jahre. Das Rekord-
lahr war mit total 986 Baubewilligungen das Jahr
4927; anno 1928 waren es 879; 1926: 877 und 1925:
799. — Unter den Bezirken steht Ariesheim mit
494 (1927: 573) an erster Stelle, dann folgen der Be-
Mk Liestal mit 191 (211), Sissach 140 (141), Walden-
bürg 54 (61). Pro 1928 nimmt unter den Gemeinden
wit 74 Baubewilligungen Allichwil den 1. Rang ein;
wlf Btnningen entfallen 68, Pratteln 65, Mm.chenstein-
-freuewelt 62, Ltestal 56, Muttenz 55, Birsfelden 49,
èlesheim 44, Reinach 38, Oberwil 23, Aesch 21, Lausen
Und Sissach je 20, Gelterktnden 19. Mit Null oder 1

Uguriert im Bezirk Arlesheim eine Gemeinde (Biel);
festal 4; Sissach 6; Waldenburg 5 Gemeinden. Pro
4927 stand Binningen mit 102 Bewilligungen an erster
«telle, Muttenz zählte damals 96, Pratteln 78, Allschwil
Und Münchenstein je 75.

Renovation der Kathedrale in St. Gallen. Das
Gerüst am südlichen Turm der Kathedrale ist nunmehr

zur Kuppel erstellt. Mit den Renovationsarbeiten
wnn nunmehr auch an der obern Partie des Turmes
^gönnen werden. Wie die Prüfung ergibt, hat dieser

^eil des Turmes wesentlich stärker unter den Witterungs-
Zuflüssen gelitten, als dies bei den untern Partien der
Ml war. Die Renovation des obern Teiles des süd-
.'chen Turmes wird daher wesentlich mehr Arbeit er-
(ordern, als vorausgesehen werden konnte.

Bauliches aus Heerbrugg (St. Gallen). Die große
wische Werkstätte Wild st Co. in Heerbrugg erfreut sich

^während einer lebhaften Entwicklung Die Ar be its-
.u«me in Heerbrugg erfahren gegenwärtig erhebliche

Uuliche Erweiterungen. Die Geschäftslage soll
.We sehr günstige sein, da die Qualität der Produkte
Wwer mehr an Ansehen gewinnt auf dem Weltmarkte

>> Erstellung eines alkoholfreien Restaurants in Arosa.
?W Arosa ist eine Genossenschaft für die Erstellung und

en Betrieb eines alkoholfreien Restaurants und Hotels
Mündet worden, das zu Ehren der hochbetagten Grün-
^Nn der alkoholfreien Unternehmungen, Frau Dr. h. c

^lli in Zürich, den Namen Orellihaus tragen soll.

» Bauliches a«S Wettiugen (Aargau). Wettingens
wwicklung geht beständig vorwärts; ein Verwaltungs-

gebäude für das Elektrizitätswerk wird erstellt, die Vor«
arbeiten für ein neues Schulhaus an der Badener Stadt-
grenze haben begonnen; Kanalisation, Autoverkehr und
Telephon bringen Wettingen Baden immer näher. Wet«
tingen, die „Vorstadt" Badens, mit seinen 2100 Stimm-
berechtigten drängt immer mehr zum Anschluß. Doch
ist die Zeit dafür noch nicht gekommen.

Altes Bauwerk im neuen Gewand in Kreuzlingen.
In Egelshofen, der eigentlichen Wiege unserer Kapitale,
da wo ein römischer Weg vom Castrum Konstanz her
nach demjenigen von Pfyn abbog und die spätere „alte
Tägerwilerstroß" bildete, stand nach dem 19. Band des

Bürgerhauswerkes (Kanton Thurgau) schon im Mittel-
alter das langgestreckte, beidseitig mit Treppen gtebeln
versehene „Gasthaus zur Traube" aus 5er Renais-
sancezeit. Wahrscheinlich ein gemütlicher Hock der Zünftler,
war es während d r fturmbewegten Zeiten sicher auch
stark frequentiert, und mancher Schwede hat vielleicht
da während der Belagerung von Konstanz 1633/34 noch
schnell Couragi angetrunken, bevor ihm vom Konstanzer
die Hosen geklopft wurden, oder umgekehrt. 1724 (Da-
<um über dem steinernen Portal) wurde die östliche Hälfte
umgebaut und an beiden Ecken zwei stattliche Holzerker
mit schindelbedeckten Kuppeldächern angebracht. Früher
eine der stattlichsten Bauten, geriet das Haus nach und
nach in Zerfall. In letzter Stunde nun war es der

jetzige Besitzer und Bauherr, Herr Theophil Furrer, der
es sich zur rühmlichen Aufgabe machte, dieses einzigartige
Stück Alt - Egelshofen vor dem Untergange zu retten.
Er hat diese Aufgabe mit Hilfe des Herrn Architekt
Schellenberg von Kreuzlingen in mustergültiger Weise
gelöst, daß es nicht nur jenem Quartier, sondern dem

ganzen Orte zur Zierde gereicht.
Es ist aufs NWê erstanden als schmuckes und mit

allem Komfort ausgestattetes Hotel, das mit 1. September
dem Betriebe übergeben wurde. Der erste Stock enthält
die hübschen Fremdenzimmer. Küche und Keller find
aufs beste bestellt, und die im Parterre liegende Gaststube
im Stile einer altschweizerischen (getäfelten Bündner)
Bauernstube, die hier herum ihresgleichen sucht, ladet zu
frohem Zechen ein. („Thurg. Volksfr.")

Jas HMtementhaus in Zürich.
An der Stelle des alten Panoramasam Utoquai

ist im Laufe dieses Jahres ein mächtiger Baukomplex
emporgewachsen, der das Bild des rechten Seeufers
architektonisch bereichert. Das Appartement-HauS, das

die ganze Seefront zwischen Kreuz- und Färberstraße
einnimmt, folgt amerikanischen Vorbildern. Ein Wohn-
Hotel, das ganzen Familien ermöglicht, mit größtem

Komfort in abgeschlossenen Wohnungen zu wohnen,
ohne sich um die Führung eines Haushaltes kümmern

zu müssen, entspricht unbedingt modernen Bedürfnissen.
Der Bau wurde durch die Finanzdirektion des Kantons
Zürich genehmigt; das Hotelbauverbot kam für diesen

Fall nicht in Frage, da die Wohnungen keine Fremden-
betten enthalten. Der Hauptbau gliedert sich in zwei
Teile, die auf der Höhe des ersten Stockwerkes durch-
gängig verbunden sind. Der Teil gegen das Hotel Eden

enthält der N. Z Z zufolge 14 Appartements von zwei
bis vier Zimmern, der andere Teil 26 Appartements,
bei denen der Wohnungscharakter noch stärker ausge-
prägt ist. Für kurzfristigen Aufenthalt dienen 22 Gäste-

zimmer.
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gebe SBobnung befielt aus einem Sotxibor, gwei
Big biet gimmewt unb Sob unb ift mit Sodbgelegenbeit,

ffteßenbem warmem unb foltern SBaffer Perfeben. SaS

warme SBaffer wirb in einet gentralen Sampfanlage
Bereitet. 3n allen Räumen Befinben ficb Sid^tfignat-
Einlagen, Selepbon» unb »abioanfchlüffe. 3n jeber Stage

ift ein Office mit Sienftenlift unb ©peifeaufgug bot»

Rauben. Sie SRablgeiten fönnen nach »elieben auf ben

âimmetn ober im gemeinfamen ©peif efaal eingenom-
men werben. Sie Südbe wirb einer feinen »ribatfäche
entfpredjen. @8 wirb ein allgemeines 30?enü ferbiert;
baneBen erfolgt »ebienung à la carte. SS wirb auch

möglich fein, fich feine 9îaïjrung nach mobernften 5Re»

formpringipien gufammenfieHen gu laffen. Sie 93 e b i e -

nun g wirb ftunbenweife Beregnet, ©amtliche fReini«

gungSarbeiten, Saften, ^Statten unb glicfen werben

burcb Singeftelite beS ÇaufeS Beforgt. 3m parterre wirb
ein »rieffaften aufgefteHt mit Seerung butcf) bie ißoft;
in jeber Stage btfinbet fic^ ein Sinwurf, burcb ben bie

»riefe ebenfalls in jenen Saften gelangen.

Sine auSgebeljnte »eniilationSanlage mit Sin«

gelbentilation ber »aber forgt für fiänbige Sufterneue»

rung, »efonbere ©orgfalt würbe auf gute ©djaüifolie«

rung berwenbet. Set gange »oben gwifdben bem erften
unb gweiten ©tocfwerf ift auf Sfoliermaterial gelagert.
Sbenfo finb bie anftoßenben SlppartementS burcb Sorf»
einlagen bon einanber ifoliert.

gür einen ruhigen »etrieB ift jebe ©ewäbr geboten.
Sen SRietern fielen erftf(affige ©efellfcbaftSräume
gut »erfügung, eine »ar, Slub* unb Sonferenggimmer
fowie bie große grübftücfsterraffe gegen ben ©ee. Ser
pribate Sfjarafter beS §aufeS foH möglicbft gewahrt
werben, wogu bie böHige Srennung bon fRe ft auront
unb »enfion Beiträgt. 2Bie beraerft, ift »orfotge getroffen,
baß bie »ewo^ner ihre ©äfie im £jaufe einlogieren
fönnen. Sie Wohnungen werben unmöbliert, bie Singe!»

gimmer möbliert bermietet.
Ser gange rädwärtige §of wirb unterfeHert unb gu

einer ©roßgarage für 200 Sffiagen umgewanbelt.
gebe ber beiben Stagen ber ©arage bebedtt 2500
Quabratmeter glätte. SBafcbplaß unb SRontagewerfftätte

fielen gut »erfiigung. IIS glügelbauten gegen bie

Sreug« unb gärberftraße werben gwei gebecfte Sen«
ni Stallen bon 9 äReter $öl)e errietet. Siefe follen
beigbar fein unb mit Sribünen für 150 »erfonen ber»

feben. SllS Slnnefbauten werben »abe» unb Sufdßgele«

genbeiten unb Slnfleiberäutne erfteUt. »eibe fallen
fteben mit bem StppartementbauS in »erbinbung. Sie
eine berfelben wirb an einen Slub abgetreten, bie anbete
bient ber öffentlichen »enü|ung. ©ebedCte SenniSbaHen
finb für Sütidj etwas JReueS, unb eS wirb fidj borauS»
ficbtlidb eine ftarfe SRadbfrage einfteOen; benn bie 2Rög»

liebfeit, unabhängig bon Semperatur unb SBitterung
bem Sennisfpiel obliegen gu fönnen, wirb in weiten
Steifen febt gefd^ä^t werben.

Ser gange Somplejç, ber fidb ber beftebenben Raufet«
gruppe an ber Sufourftraße anfdbließt, ergibt einen

wofjlgelungenen »au, auf ben unfere ©labt ftolg fein

barf. fßläne unb »auleitung liegen in ben fpänben bff

Slrcbiteft SI. g. ©cotoni. IRacb ber auf Segembe*
biefeS Subie® 5" erwartenben »oHenbung beS 3««®"'

auSbauS, ber fidb ebenfalls wirb feben laffen bärfeti/

wirb bie »enfton Slnbrea an ber galfenftraße if?

SIppartement- §auS umfiebeln. Sie ßeitung beS »etriebe?

ift an §errn ©tuber, ben gegenwärtigen Streik
beS Kaufes §uguenin in Sugern übertragen worbe»'

Sie Nachfrage nadb ben §otelwobnungen ift über

warten gut. SS bot ben Slnfdbein, baß bie SBohnw#'
bie tn Umerifa bereits bon ben „obern ßebntaufenb

gepflegt wirb, fidb oudb bei uns einbürgern werbe. SEBen"

auch bei uns bie Sienftbotenfrage noch nidbt fo fdbwietifl

ift wie über bem großen SBaffer, fo finb bo<b bie

teile biefer neuen SB obnweife nidbt gu berfennen.

ift gefdbulteS §otel- unb Südbenperfonal Porbanbetb

alles gadbleute, beten »erfiänbnis unb SlrbeitSleiffWfl

jener eines SienftmäbdbenS überlegen ifi. Sie ratio'
nalifierte SBobnweife, bie wir bemnädbft beitjü®

fennen lernen werben, fiebt im ßufdmmenbang mit ti«f'

greifenben SBanblungen wirtfdbaftlidber unb fulturefl^

»erbältniffe. Sie ift ni<bt gulejjt eine golge ber Smu«'

gipation unb ber neuen fogialen ©teKung ber grau.

$nwefe» Her ©emeinôe îlopiW.
(Rotrefponbetij.)

gn ber »olfSabftimmung com 20./21. gull wux&*

bie Srebitoorlage für ben innern unb äußern Uf'
bau be§ Kaufes Sung an ber SDiarienbergftraße,
»elrage non gr. 55,000.—, mit 657 Sa gegen 691
oerworfen. SReben benjenigen »ärgern, bie immer
ftimmen, oermatfen bie »orlage folebe, bie im erfu"
©todf lieber non Slnfang an eine 2Bo|nung ftatt
gehabt hätten, ober bann audb folc^e, bie nidbt grenn®

eines fpetmatmufeumS ftnb, wie man e§ im gwetten
mit bem fdbönen, fertig möblierten ©aal einrichten tooUif

Sa§ ^au§ ift inbeffen oom ©emeinberat unter ftiDfch®® '

genber guftimmung ber »ürgerfdbaft gefauft morben u"

bebarf brlngenb ber äußern SnftanbfteHung. SDÎan »J®
e§ für biefen ober jenen 3wecf oerwenben, fo ßnb
mit audb innere Umbauten oerbunben. Ser ©tabu"
arbeitete umgebenb eine neue »orlage au§, mit etn®^

Srebitbegebren oon gr. 50,000.—. gm Srbgefdboß fo"*.
»üro§, im erften unb britten ©todf je eine SBob"""!
eingerichtet werben, wäbrenb man ben gweiten ©todf
wie nor für bie gwedte eines ^eimatmufeumS gut
fügung ftellen will. Sinem ©efudb beS ©tabtrateS ®

bie betreffenbe ©efellfdbaft, bfefür etnen SabreSgtn?
gr. 700.— gu leiften, fonnte ber »erein mangel? 0

nügenber SRittel nidbt entfpredben ; er erfudbte bie
um foftenlofe öberlaffung ber ftdb nortrefflidb cignetiD

SRäume, in ber Erwartung, bie ©emetnbe SRorfdbach

für biefe allgemein oolfsbilbenben 3*»edfe auch ^5
übrig haben. Um burdb bie ©egner beS Çetmatmufe""^
nicht wieber bie gange »orlage gu gefäbrben, fchi"|^,
©tabtrat beSbalb für bte am 21./22. September P
ßnbenbe »olfSabftimmung eine hoppelte gragefteUungO®

1. SBBolIt 3b* für ben Sluëbau unb bie gnftau&P,
lung beë Sung'fdben ÇaufeS etnen Srebit nono
50,000.— bewilligen?

2. SCBotlt 3bi» fofern ber Srebit für ben Untbaü L
nebmigt wirb, ber ^eimatmufeumSgefeüfdbar J
fRäume im 2, ©todf be§ Sung'fchen ^aufe?

SS2 Mnflr. fHwetz. pandw'.-Zetvmg („Meisterblatt")

Jede Wohnung besteht aus einem Korridor, zwei
bis vier Zimmern und Bad und ist mit Kochgelegenheit,

fließendem warmem und kaltem Wasser versehen. Das

warme Wasser wird in einer zentralen Dampfanlage
bereitet. In allen Räumen befinden sich Lichtsignal-
Anlagen, Telephon- und Radioanschlüsse. In jeder Etage
ist ein Office mit Dienstenlift und Speiseaufzug vor-
Handen. Die Mahlzeiten können nach Belieben auf den

Zimmern oder im gemeinsamen Speis es aal eingenom-
men werden. Die Küche wird einer feinen Privatküche
entsprechen. Es wird ein allgemeines Menü serviert;
daneben erfolgt Bedienung à lg. oà. ES wird auch

möglich sein, sich seine Nahrung nach modernsten Re-

formprinzipien zusammenstellen zu lassen. Die Bedie-
nun g wird stundenweise berechnet. Sämtliche Reim-
gungsarbeiten, Waschen, Plätten und Flicken werden

durch Angestellte des Hauses besorgt. Im Parterre wird
ein Briefkasten aufgestellt mit Leerung durch die Post;
in jeder Etage befindet sich ein Einwurf, durch den die

Briefe ebenfalls in jenen Kasten gelangen.

Eine ausgedehnte Ventilativnsanlage mit Ein-
zelventilation der Bäder sorgt für ständige Lufterneue-

rung. Besondere Sorgfalt wurde auf gute Schallisolie«

rung verwendet. Der ganze Boden zwischen dem ersten

und zweiten Stockwerk ist auf Jsoliermaterial gelagert.
Ebenso sind die anstoßenden Appartements durch Kork-
einlagen von einander isoliert.

Für einen ruhigen Betrieb ist jede Gewähr geboten.
Den Mietern stehen erstklassige Gesellschaftsräume
zur Verfügung, eine Bar, Klub- und Konferenzzimmer
sowie die große Frühstücksterrasse gegen den See. Der
private Charakter des Hauses soll möglichst gewahrt
werden, wozu die völlige Trennung von Restaurant
und Pension beiträgt. Wie bemerkt, ist Vorsorge getroffen,
daß die Bewohner ihre Gäste im Hause einlogieren
können. Die Wohnungen werden unmöbliert, die Einzel-
zimmer möbliert vermietet.

Der ganze rückwärtige Hof wird unterkellert und zu
einer Großgarage für 200 Wagen umgewandelt.
Jede der beiden Etagen der Garage bedeckt 2600
Quadratmeter Fläche. Waschplatz und Montagewerkstätte
stehen zur Verfügung. Als Flügelbauten gegen die

Kreuz- und Färberstraße werden zwei gedeckte Ten-
nishallen von 9 Meter Höhe errichtet. Diese sollen

heizbar sein und mit Tribünen für 150 Personen ver-
sehen. Als Annexbauten werden Bade- und Duschgele,

genheiten und Ankleideräume erstellt. Beide Hallen
stehen mit dem Appartementhaus in Verbindung. Die
eine derselben wird an einen Klub abgetreten, die andere
dient der öffentlichen Benützung. Gedeckte Tennishallen
sind für Zürich etwas Neues, und es wird sich voraus-
sichtlich eine starke Nachfrage einstellen; denn die Mög-
lichkeit, unabhängig von Temperatur und Witterung
dem Tennisspiel obliegen zu können, wird in weiten
Kreisen sehr geschätzt werden.

Der ganze Komplex, der sich der bestehenden Häuser-

gruppe an der Dufourstraße anschließt, ergibt einen

wohlgelungenen Bau, auf den unsere Stadt stolz sein

darf. Pläne und Bauleitung liegen in den Händen vo»

Architekt A. F. Scotoni. Nach der auf Dezembel
dieses Jahres zu erwartenden Vollendung des Innen-
ausbaus, der sich ebenfalls wird sehen lassen dürfe»,

wird die Pension Andrea an der Falkenstraße ink

Appartement- Haus umsiedeln. Die Leitung des Betriebes

ist an Herrn Studer, den gegenwärtigen Direktor

des Hauses Huguenin in Luzsrn übertragen worden-

Die Nachfrage nach den Hotelwohnungen ist über Er-

warten gut. Es hat den Anschein, daß die Wohnweise,

die in Amerika bereits von den „obern Zehntausend

gepflegt wird, sich auch bei uns einbürgern werde. We«»

auch bei uns die Dienstbotensrage noch nicht so schwierig

ist wie über dem großen Wasser, so sind doch die Vor-

teile dieser neuen Wohnweise nicht zu verkennen. W
ist geschultes Hotel- und Küchenpersonal vorhanden,

alles Fachleute, deren Verständnis und Arbeitsleistung

jener eines Dienstmädchens überlegen ist. Die ratio-
nalisierte Wohnweise, die wir demnächst bei uns

kennen lernen werden, steht im Zusämmenhang mit tief-

greifenden Wandlungen wirtschaftlicher und kultureller

Verhältnisse. Sie ist nicht zuletzt eine Folge der Ewa«-

zipation und der neuen sozialen Stellung der Frau.

Mmese« der Gemeinde RorWch.
(Korrespondenz.)

In der Volksabstimmung vom 20./21. Juli wurde

die Kreditvorlage für den innern und äußern Uw'
bau des Hauses Cunz an der Martenbergstraße, »A

Betrage von Fr. 55,000.—, mit 657 Ja gegen 691 New

verworfen. Neben denjenigen Bürgern, die immer Net»

stimmen, verwarfen die Vorlage solche, die im erste»

Stock lieber von Anfang an eine Wohnung statt Büro»

gehabt hätten, oder dann auch solche, die nicht Freund
eines Heimatmuseums sind, wie man es im zweiten Et»a

mit dem schönen, fertig möblierten Saal einrichten woll^
Das Haus ist indessen vom Gemeinderat unter stillschwe»

gender Zustimmung der Bürgerschaft gekauft worden u»

bedarf dringend der äußern Jnstandstellung. Man w»S

es für diesen oder jenen Zweck verwenden, so sind »»'

mit auch innere Umbauten verbunden. Der Stadt»»
arbeitete umgehend eine neue Vorlage aus, mit einew

Kreditbegehren von Fr. 50,000,—. Im Erdgeschoß s»^
Büros, im ersten und dritten Stock je eine Wohn»»?

eingerichtet werden, während man den zweiten Stock «»^
wie vor für die Zwecke eines Heimatmuseums zur W
fügung stellen will. Einem Gesuch des Stadtrates »

die betreffende Gesellschaft, hiefür einen Jahresztns »»

Fr. 700.— zu leisten, konnte der Verein mangels s

nügender Mittel nicht entsprechen; er ersuchte die Beh»»

um kostenlose Überlastung der sich vortrefflich eigne«»

Räume, in der Erwartung, die Gemeinde Rorschach
für diese allgemein volksbildenden Zwecke auch et»»

übrig haben. Um durch die Gegner des Heimatmuse»»^
nicht wieder die ganze Vorlage zu gefährden, schlug.
Stadtrat deshalb für die am 21./22. September st»

findende Volksabstimmung eine doppelte Fragestellung»»

1. Wollt Ihr für den Ausbau und die Jnstanî
lung des Cunz'schen Hauses einen Kredit von v

50.000.— bewilligen?
2. Wollt Ihr, sofern der Kredit für den Umbau ^

nehmigt wird, der Heimatmuseumsgesellschast
Räume im 2. Stock des Cunz'schen Hauses
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